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Kurzwellensupervorsatzgerät mit beliebigen Röhren 

bearbeitet von Rudolf Dechau, Hamburg 

So n der eigen scha f t en: Üb er in ge r u ngss dl al t u ng für Gl eich - und Weck sels t ro m * 

Selbstgeieickelte Spulen , 

We lienbereiche: 25, 31 und 49 m Band. 

Bandabstimmung, 

Kein Abgteich) keine zusätzlichen Abstimmknopfe. 

Heiz- und Anodenspannung aus vorhandenem Rundfunkemp¬ 
fänger. 

' Der nachfolgend beschriebene Kurzwellenüberlagerungsvorisatz verwandelt jeden Rund¬ 
funkempfänger mit überraschend geringem Aufwand in einen .Kw-Superhet, 

Damit kann auch der Besitzer kleinerer Empfänger in den Genuß des störungsarmen 
und trennscharfen Kurzwellenempfanges gelangen. Aus der Vielzahl der möglichen 
Schaltungen wurde eine mit der Stahlrohre EGH 11 und eine weitere mit der Kom¬ 
bination der Wechselstromröhren AF 7 und AG 2 herausgegriffen. 

Selbstverständlich sind auch 6- und 8-pohRöhren und Kombinationen aus kommer¬ 
ziellen Röhren, wie z, B, KV 12 P 2000 geeignet. 

Die Empfindlichkeit des Gerätes ist so groß, daß bereits in Verbindung mit einem 
Volksempfänger unter mittelmäßigen Empfangsverhältnissen guter Tagesempfang 
au di ferner Sender erzielt werden konnte. 

Die Bandabstimmung gestaltet eine bequeme Abstimmung und Eidiung des nach¬ 
geschalteten Rundfunkempfängers, 

Weitere Vorzüge liegen in der unveränderten Verwendbarkeit des vorhandenen Rund¬ 
funkempfängers, dessen Sonder ei genschaften, wie Schwundregelung, Klanggüte usw. 
voll erhalten bleiben. 


Preis RM. 0,80 
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Mischstufe mit der Röhre ECU 11 



Misch- und Oszillatorstufe getrennt 




































































Technische Beschreibung des Gerätes 


Nachdem die deutschen Kurz¬ 
wellensender mit unterschied¬ 
lichem Programm wieder aufer¬ 
standen sind, treten heim Bastler 
bzw* , beim Besitzer kleinerer 
Empfangsgeräte (Volksempfänger, 
gebastelte Ein- und Zweikreiser 
usw.) der Wunsch auf, seinen 
Empfänger um einen Kurzwel¬ 
lenteil zu erweitern. 

Die Empfangsergebnisse eines 
Kw-Audions sind aber, besonders 
bei nicht ganz Verlust freiem 
Aufbau der Anlage entmutigend 
und haben schon manchen Bast¬ 
ler am Kw-Empfang verzweifeln 
lassem Dazu kommen die Ab¬ 
stimmschwierigkeiten, die durch 
die im Einkreiser allgemein üh- 
liche kapazitive Rückkopplung 
entstehen* 

Sollen die Vorteile des Kw- 
Empfängers, wie weitgehende 
Störungsfreiheit, große Emp- 
fangsempbndlichkeit und ausge¬ 
zeichnete Trennscharfe voll zur 
Wirkung gebracht werden, so ist 
das nur auf dem Üherlagenmgs- 
prinzip möglich* 

Auf verhältnismäßig einfache 
Weise läßt sich nun jeder Emp¬ 
fänger durch das nachstehend be¬ 
schriebene Vorsatzgerät in einen 
leistungsfähigen Kw - Superhet 
verwandeln. 

Während beim Mittelklassen- 
snper der Industrie im allgemei¬ 
nen der Kw-Teil den gesamten 
interessierenden Bereich von 20 
bis 50 m auf einer Skalenbr^jite 
über st reicht, wurden bei diesem 
Vorsatzgerät die besonders stark 
besetzten 25-, 31- und 49-m- 

B and er herausgegriffen und so 
gespreizt, daß jedes Band für 
eich etwa eine gesamte Skalen- 
breite^ eimtimmt* 

Der nadigeschaltete Rundfunk¬ 
empfänger arbeitet unverändert 
als ZF-Verstärker mit veränder¬ 
licher Zwischen frequenz* Damit 
entfallen alle Abstimmsdiwierig- 
keiten und der Empfänger kann 
wie beim normalen Rundfunk¬ 
empfang bedient werden* Bemer¬ 
kenswert ist die Tatsache, daß 
die besonderen Eigenschaften des 
Empfängers, wie Klanggüte, Ton- 
regelimg, Schwundregelung usw* 


voll erhalten bleiben* Auch kann 
der Vorsatz vor einen Superhet 
mit beliebiger Zwischenfrequenz 
geschaltet werden. Es findet in 
diesem Falle eine doppelte Über¬ 
lagerung statt* 

Der Aufbau des Gerätes ist 
denkbar einfach gehalten und mit 
zeitgemäßen Mitteln auch vom 
weniger geübten Bastler zu ver¬ 
wirklichen. Die Schaltung geht 
aus flen Abh* 1 und 2 hervor. 
Abb* 1 zeigt den 'Vorsatz unter 
Verwendung der besonders gut 
geeigneten Trioidb-Hexode ECH11 * 
Aldi* 2 dieselbe Schaltung mit 
zwei getrennten Röhren. Sollen 
zwei RV12 P2Q00 Verwendung 
linden, so ist die eine als Triode 
zu schalten. 

Im Eingang liegt eine zwei¬ 
gliedrige Siebkette, die die Auf¬ 
gabe bat', die Frequenzen des 
Mittel- und Langwellcnbereichee 
vom Gitter der Mischröhre fern¬ 
zuhalten, die in Frage kommen¬ 
den Kw-Frequenzen aber unge¬ 
hindert passiere» zu *lusscn. Die 
Spulen Li und La sind gemäß 
Abb. 3 auf Isolierkörper oder not- 


A 



falls auf Papprollen (alte Kon¬ 
densatoren) zu wickeln und so 
anzuordnen, daß sic nicht auf¬ 
einander koppeln. 

Der Oszillatorkreiö setzt »ich 
aus der Spule Lg, die gemäß 
Abb* 4 aus 21 Windungen besteht, 
die möglichst auf Verlust armen 
Isolierkörper aufzubringen sind, 
und jeweils mit einem der Kon¬ 


densatoren Ci, Ca oder Cs zu¬ 
sammen. 



Band 

L 

c 

25 m 

i 

J.3 

Ci= 53 pF 

51 „ 

L3 

Cz— 50 „ 

49 „ 

L3 

C3 = 120 „ 


Die Rückkopplung erfolgt über 
die inneren Röhrenkapazitäten. 
Als Kondensatoren Ci, Cs und Cs 
werden zweckmäßig Trimmer ver¬ 
wendet, um bei Ungenauigkeiten 
bei der Herstellung der Spule 
Ls die Möglichkeit zu haben, den 
Oszillator auf die Mitte des je¬ 
weiligen Bereiches einzustellen* 

Die ZF-Schwingmigen werden 
über eine HF-Drossel und einen 
Kondensator von 200 pF abge¬ 
nommen und der Antennen¬ 
buchse des Empfängers zugeführ±- 
Als HF-Drossel kann eine Kopf¬ 
hörerspule, notfalls ein Wider¬ 
stand von 30 KQ verwendet 
werden* 

Die benötigten Spannungen 
werden dem nachgeschalteten 
Rundfunkempfänger entnommen. 

Besitzt der Netztransformator 
eine Heizwicklung, die der, Heiz¬ 
spannung der Yorsatzrohre ent¬ 
spricht, so bereitet die Schaltung 
keine Schwierigkeiten, Trägt der 
Transformator dagegen eine 
4-Volt-Wicklung, so ist zur tlei- 
zung der ECH 11 eine Zusatzwick¬ 
lung an Fztdir tilgen* Die Größe 
der Heizwicklung wird wie folgt 
bestimmt: 

B e i s p i e 1 : 

Die 4-Volt-Heizwicklung be¬ 
steht aus 25 Windungen; gesucht 
ist die Windungszahl für 6,3 Volt* 
Es verhalten sich; 


4 Volt 6,3 V — 4 V 

25 Wind. Zusatzwicklg* 


25 - 2,3 
4 " 


= ca* 14 Windg, 



























































Es sind also 14 Windungen zu¬ 
sätzlich auf zu wickeln (s. A bh, 5)» 



Ahb. 5 


Auf richtige Polung der Zusatz- 
Wicklung ist zu achten. 

Für die Abnahme der Heiz¬ 
spannungen aus Gleich- und All- 
Stromempfängern lassen sich keine 
kurzgefaßten Hegeln aufstellen. 
Die Schaltung des Heizkreises 
muß von Fall zu Fall entworfen 
werden. 

Die Anodenspannung wird zwi¬ 
schen Masse und 4“ Lautsprecher 
bzw. w'o die Polung des Laut¬ 
sprechers nicht erkennbar ist, an 
der Schirmgitters eite des Laut¬ 
sprechers (höhere Spannung) ab¬ 
gegriffen. Na di Herstellung der 
Betriebsbereitsthaft sdialtet man 
den Rundfunkempfänger auf 


Mittelwelle und beginnt mit der 
einmaligen Einstellung des Oszil- 
iatortrimmers. Da ein Meßsender 
den meisten Bastlern nicht zur 
Verfügung steht, beschränkt man 
sich bei der Abstimmung darauf, 
den Trimmer auf den einzelnen 
Bänd ern so einzusteifen, daß die 
ein fallenden Sender gleich mäßig 
über die Skala"' verteilt liegen. 
Damit sind sämtliche Vorarbeiten 
am Vorkreis abgeschlossen. Die 
Abstimmung erfolgt nun nur noch 
am nachgeachalteten Rundfunk¬ 
empfänger. Dabei ist, wie beim 
Empfang auf Mittelwelle, die 
Rückkopplung von entscheiden- 
dem Einfluß auf die Empfangs¬ 
leistung;, 

Zum Aufbau dcsVorsatzgerätes 
aus zwei getrennten Röbren er¬ 
übrigen sich weitere Erklärungen, 
da alle wesentlichen Schaltung*- 
Maßnahmen mit denen der 
Abb. 1 Überei nstimmen. 

Grundsätzlich ist zu beiden 
Schaltungen zu sagen, daß die 
Leistung des Vorsatzgerätes nicht 
nur von der Verwendung hoch¬ 
wertiger Einzelteile, sondern auch 


wesentlich vom verlustarmen Auf¬ 
bau abbängt. Sämtliche Leitungen 
sind mit dickem Schaltdraht auf 
kürzestem Wege zu verlegen. Alle 
Masseverbindungen werden zweck¬ 
mäßig zu gemeinsamen Masse-, 
punkten geführt. Bei Verwen¬ 
dung eines Metallchassis ist darauf 
zu achten, daß sämtliche Spulen 
und die HF-Drossel mindestens 
15 mm vom Metall entfernt an¬ 
geordnet w T erden, 

Besitzt der nach geschah etc 
R un d f unke mp f ä n ge r S chw u n d - 
rcgelung, so kann auf einfache 
Weise die ECH11 gemäß Abb, 6 
in die Schwundregelung mit ein¬ 
bezogen w r erden, Die zusätzlich 
benötigten Schaltelemente wur¬ 
den kräftiger ausgezogen. Die 
Zeitkonstante des Siebgliedes 
(1 Megohm — 50 000 pF) wurde 
mit Rücksicht auf die schnellen 
Schwunderscheinungen im Kw- 
Empfang auf 0,05 Sek, festgelegt. 
Selbst verständlich lassen sich nur 
Expojientialröhren in die Schwund¬ 
regelung mit eiuheziehen. Alle 
weiteren Einzelheiten sind aus 
den Abbildungen ersichtlich. 



Abb, 6 





An unsere Leser! 


Das große Interesse der Rund funk fach weit hat 
uns veranlaßt , einen funktechnischen Briefkastendienst: 
einzuriditen. 1} er selbe gibt allen Lesern Gelegenheit, 
auf allgemein Interessierende Fragen einzugehen und 
spezielle Wünsche zu berücksichtigen. 

ff cur bettet werden alle fachlichen Fragen aus der 
Rundfunktechnik und der allgemeinen Elektrotechnik. 

Jeder Anfrage an den Briefkastendienst ist ein 
Unkostenbeitrag von RM l t 5Ö und Rückporto bei - 
zu fügen, Briefe , die ohne Gebühr und Rückporto 


hier eingehen f können leider nicht beantwortet 
werden. Die Anfragen bitten wir kurz und klar ab¬ 
zufassen und evtl. Prinzipschaltungen beizufügen. —- 
Außerhalb des Brief hast endieristes w'erden auch Be* 
redmungen, Entwicklungen und Konstruktionen um¬ 
fangreicherer Art ausgeführt. Allgemein inter* 
essierende Anfragen und Antworten werden in den 
Sonderdrucken der HFT veröffentlicht. 

Die Schriftleitung. 


Alle Rechte vorb eh allen. Nachdruck, auch auszugsweise, Our mit Genehmigung des Verlage t. 
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